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Sie Veiz- und Wsllsucheulveudeeine Überragende Maniieftaiion der SiegeszuvrrüÄt

VeSennlnis
aller Veuffche»

Berlin , 11. Januar.
Schon das erste Ergebnis der Wtntersachen-

sammlung war überwältigend . Das jetzt vor¬
liegende erste vorläufige Endergebnis stellt aber
erneut selbst die kühnsten Erwartungen in den
Schatten . Wer hätte gedacht , daß sich die Zahl
säst verdoppeln würde ? Ehrlich gestanden: Wer
glaubte an 40, wer gar an SO Millionen ? Und
jetzt sind es 56 Millionen Stück!

56 Millionen Spenden in 16 Tagen!
Die gigantische Leistung eines ganzen Volkes

spricht aus dieser Zahl , eines Volkes, das dem
Ruf seines Führers wie immer freudig gefolgt
lst . Millionen Herzen legten begeistert ein Be¬
kenntnis ab für die Front , für den Kamps,
für den Sieg . Millionen Hände packten zu . Fest¬
tage wurden zu Arbeitstagen . Alle Schichten,
alle Altersklassen, alle Gaue wetteiferten mit¬
einander. So kam das Ergebnis zustande, aus
bas das ganze Volk mit Recht stolz ist.

Unsere Feinde werden nie begreifen, was in
Deutschland in diesen Tagen vor sich gegangen
ist. Die Juden in London, Moskau und in den
USA, die dis „öffentliche Meinung " in deutsch¬
feindlichen Lagern machen , schon gar nicht.
Sie verstehen höchstens etwas vom Wollwaren-
handel. Der Geist , der das ganze deutsche
Volk beseelt und der in dem Ergebnis der
Sammlung seinen beredten Ausdruck findet,
geht über ihr Begriffsvermögen. So „prophe¬
zeite " der Londoner Nachrichtendienstnoch am
Sonntag früh , die Sammelaktion in Deutsch¬
land werde sicher ein Mißerfolg. Vielleicht
dachte man daran , was herauskommen würde,
wenn man in England eine solche Sammlung
versuchen wollte? Sicher aber war auch der
Wunsch der Vater dieses Gedankens. Im
Stillen hofft man in London immer noch auf
eine Wiederholung von 1918 . Das deutsche
Volk hat diesen eitlen Phantasten die ihnen
gebührende Antwort erteilt. Auch darin liegt
der Wert des stolzen Ergebnisses der Samm¬
lung, ganz abgesehen von der Möglichkeit , die
Front im Osten im Kampf gegen Schnee und
Eis zusätzlich mit Wintersachen auszurüsten.

Während man in London und entsprechend
natürlich in den übrigen Lügenzentralen phan¬
tasierte , hat das deutsche Volk gearbeitet und
seine Pflicht getan. Mähend man in Washington
eine Komödie aufführte , die den Titel „Viel
Geschrei und wenig Wolle " verdiente, hat das
deutsche Volk dieses Wort in sein Gegenteil
verkehrt und ohne Geschrei viel Wolle ge¬
sammelt und damit zugleich dafür gesorgt, daß
allen Feinden Deutschlands die Felle weg¬
schwimmen . Heute noch blamierte sich der Lon¬
doner Nachrichtendienstunsterblich mit der Be¬
hauptung, in Deutschland werde bestimmt noch
im Januar eine Zwangseintreibung von
Wintersachen erfolgen, damit die Sammlung
überhaupt ein Ergebnis habe. Die ganze Welt
wird, soweit sie sich einen Funken gesunder Ur¬
teilskraft bewahrt hat, über diesen Unsinn
lachen . Das deutsche Volk lacht aus vollem
Halse herzlich mit . Es hat ein besonderes Recht
dazu nach den außerordentlichen Leistungen, die
hinter dem zahlenmäßigen Ergebnis der
Sammlung stehen . Das ist die „Revolutions¬
stimmung"

, von der man in London ebenfalls
in diesen Tagen faselte.

Die deutsche Heimat hat tatsächlich revolu¬
tionären Schwung entwickelt — aber nur um
freudig die Gelegenheit zu ergreifen, einmal zu
beweisen , daß sie den unvergleichlichenTaten
ihrer Soldaten würdig ist. Die Heimat steht zur
Front , das Volk zum Führer : Das haben alle
Deutschen über 56millionenfachin diesen Tagen
bekannt Ob unsere Feinde das begreifen oder
nicht , ist ihre Sache Daß sie das national¬
sozialistische Deutschland falsch einschätzen , hat
ihnen schon manche Niederlage eingetragen.
Uns macht es daher nichts aus , wenn sie dabei
bleiben.

Ueber 58 Millionen EM
Berlin , 11. Januar.

Die vom Führer befohlene Sammlung von Pelz -, Woll - und Wintersachen für die Front hat
am Sonntagabend ihr Ende gefunden . In 16 Tagen hat das ganze deutsche Volk , haben über
zwei Millionen freiwillige deutsche Helfer , mehr als 4V 000 Sammelstellen und 24 000 Nüh-
stuben der Partei für die Soldaten an der Ostfront eine Leistung vollbracht , die in der ganzen
Welt kein Beispiel hat und auf die das deutsche Volk stolz sein kann. Das bis Sonnabend , dem
10. Januar mittags vorliegende vorläufige Ergebnis weist bereits eine Gesamtstückzahl von
56 325 930 auf . Darunter befinden sich:
2 958 155 Stück Pelze , Pelzwesten und andere

Pelzbekleidungsstücke,
1958155 Stück Hemden,
1871 748 Stück Unterhosen,
4 948 766 Stück Unterjacken , Pullower und

Wollwcsten,
5986337 Stück Schals,

650 841 Stück Muffs,
1212126 Stück Brust - und Lungenschützer,
1878124 Stück Leibbinden,
7781711 Paar Strümpfe und Socken,

104 841 Par Pelzstiefel und Ueberschuhe,
170 214 Paar Skistiefel,

1174 748 Paar Ski,
3138 503 Stück Kopfschützer,
3854064 Paar Handschuhe,
6 818 350 Paar Pulswärmer,
1499 629 Paar Knieschützer,
2451545 Paar Ohrenschützer,
6 362 923 Stück Kleidungsstücke ver¬

schiedener Art,
1485115 Stück Woll - und Pelzdecken.

3056 Waggons mit Woll - und Wintersachen für die Front konnten in Marsch gesetzt oder bereits

zur Ausstattung zahlreicher Truppenteile benutzt werden . Damit hat das deutsche Volk erneut
unter Beweis gestellt, daß Front und Heimat unlösbar verbunden find und der eine für den
anderen mit all seinen Kräften einzustehen bereit ist. Das deutsche Volk hat den Satz wahr¬
gemacht, mit dem der Führer am 20. Dezember seinen Aufruf für die Sammlung von Pelz -,
Woll - und Wintersachen für die Front schloß:

„Der Soldat der Ostfront aber wird auch daraus ersehen , daß die deutsche Volksgemein¬
schaft, für die er kämpft, im nationalsozialistischen Deutschland kein leerer Begriff ist."

Im Aufträge des Führers läßt Reichsminister vr . Gobbels allen Spendern und Helfern Dank
und Anerkennung zum Ausdruck bringen . Das deutsche Volk in der Heimat hat wieder einmal
gezeigt , daß es stets bemüht ist, sich durch seine Leistungen der Front würdig zu erweisen.

Relihsmarichull Hermann Göring
begeht heute seinen 49 . Geburtstag . (Sch .-M)

Berlin. An der Front vor Moskau fand im
Kampf gegen den Bolschewismus der Ritter¬
kreuzträger Oberleutnant Plinzner , Kompanie¬
führer in einem Panzerregiment , beim Durch¬
bruch durch eine Bunlerlinie den Heldentod.

Berlin. Das unter Führung von Major
Trautloft stehende Jagdgeschwader erzielte in
diesen Tagen seinen 1600. Abschuß.

Sie AuSlauddeutlchen spendeten Br die SMront
Ueder SS WV Wolliachen als vorläufigesGesamtergebnisder auslanddeutkchen GruppenEuropas

Berlin , 11. Januar.
Kaum war im Reich der Ausruf zur Woll-

sammlung für unsere Soldaten an der Ostfront
bekannt geworden, da haben sich auch schon die
Ausländsdeutschen dem Appell des Führers
angeschlossen . Die Größe des Ergebnisses dieser
begeisterten Sammeltätigkeit in aller Welt ist
ein eindrucksvolles Zeugnis für die Haltung
der Deutschen im Ausland , die den Lebens¬
kampf der Heimat auch als ihr Schicksal emp¬
finden und an ihrem Platze für den Sieg
schaffen und arbeiten. Noch ehe aus der Heimat
eine Anregung gegeben werden konnte , waren
bereits Sammlungen abgeschlossen , die zum
Teil überwältigende Ergebnisse gezeitigt haben.
Aus der Fülle der Meldungen, die aus allen
europäischenLändern noch jetzt ununterbrochen
eintreffen, seien hier nur die wichtigsten ver¬
zeichnet:

Die Landesgruppe der AO in Belgien meldet
ein Sammelergebnis von 20 931 Stücken , dar¬
unter 7800 Paar Socken und Strümpfe , 2600
Wollwesten und Pullover , 1600 Kopfschützer,
1150 Paar Wollhandschuhe, 1945 Schals , 980
gefütterte Lederhandschuhe. Die Ortsgruppe
Belgrad der AO sammelte bei einer Kopfzahl
von nur 900 Reichsdeutschen der dortigen Ko¬
lonie insgesamt 9113 Stücke , darunter 2802
Socken und Strümpfe , 1167 Schals , 778 Woll¬
jacken, Unterjacken und Pullover , 60 Pelzwesten,
110 Wolldecken , 344 Paar gefütterte Leder¬
handschuhe.

Von der Landesgruppe in Dänemark gingen
7135 Stück ein, u. a. 1369 Paar Socken und
Strümpfe , 840 Wollwesten und Pullover , 450
Wolldecken , 608 Paar Winterhandschuhe, 897
Schals , ferner Pelzwesten, Pelzdecken , Ski¬
stiefel usw.

Der Kreis der AO in der Slowakei, wo
unsere Volksgenossen fast ausnahmslos in wirt¬
schaftlich sehr engen Verhältnissen leben , hat
mit einer Gesamtzahl von 8975 Stücken eben¬
falls ein ausgezeichnetes Sammlergebnis . 1359
Paar Handschuhe , 1515 Paar Socken und
Strümpfe , 450 Pelzwesten, 654 wollene Unter¬
hosen und viele andere Sachen gehören zu
dieser Sammlung.

Die Landesgruppe in Bulgarien sammelte
u. a. 1652 Paar Socken und Strümpfe , 3V7

Paar gefütterte Lederhandschuhe, 583 Pelz-
Westen, 671 Wollwesten und Pullover , ferner
Pelze, komplette Skianzüge, wollene Leibbinden
usw . mit einem Gesamtergebnis von 5415
Stücken.

Die Landesgruppe in Ungarn meldet ein vor¬
läufiges Ergebnis von 880 Paar Socken und
Strümpfen , 670 Wollwesten, Unterjacken und
Pullovern , 200 Pelzwesten, 520 Paar schweren
Winterhandschuhen, 450 Schals mit einem Ge¬
samtergebnis von 5077 Stücken.

Die Kreisleitung der AO in Finnland , die
seit Beginn des Ostfeldzuges in der Betreuung
unserer Soldaten schon ganz Hervorragendes
geleistet hat , meldet als erste Gliederung der
AO ein Sammelergebnis von 1862 Stücken,
darunter 275 wollene Westen , 156 Paar Winter¬
handschuhe , 381 Schals , ferner Pelzstiefel, Woll¬
decken, Pelzmützen, Felle usw.

Vom Kreis in Kroatien, wo unsere Volks¬
genossen ebenfalls fast ausnahmslos in recht
bedrängten wirtschaftlichenVerhältnissen leben,
ging eine Meldung von 4065 Stücken ein , dar¬
unter Woll- und Pelzmützen, Skimützen und
Skianzüge, Wolldecken , wollene Unterwäsche
usw.

Das vorläufige Sammelergebnis der Landes¬

gruppe in Frankreich weist eine Gesamtzahl von
3396 auf.

Der Landeskreis in Norwegen meldet als
vorläufiges Ergebnis eine Sammlung von 1151
Stücken , darunter Pelzjacken , komplette Ski¬
ausrüstungen , Felle usw.

Die Landesgruppe der AO in Portugal
brachte 882 Stück zusammen, wobei zu berück¬
sichtigen ist, daß im südlichen Klima die Be¬
schaffung von Wintersachen besondere Schwie¬
rigkeiten bereitet.

Als vorläufiges Gesamtergebnis in der Woll-
sammlung der auslandsdeutschen Gruppen tn
Europa können wir die stolze Zahl von 69 202
Stücken verzeichnen . Wieder einmal hat das
Auslandsdeutschtum mit schlagender Deutlich¬
keit den Beweis erbracht, daß es spontan aus
sich heraus die Sorgen des deutschen Volkes zu
seinen eigenen macht und dort steht , wohin es
gehört, hinter unserem Führer und seiner Be¬
wegung Unsere tapferen Soldaten an der Ost¬
front werden cs auch den Ausländsdeutschen
zu danken wissen , wenn ihnen die vielen
Wintersachen aus allen Herren Ländern in die
Hand kommen , und sie sollen daran denken , daß
jedes einzelne Stück von den besten Wünschen
eines Deutschen irgendwo in der Welt begleitet
ist, von dem Willen zum Siege. -

Sie Front im Sites HAI
3äh und enfichlofieu halten unsereSoldaten allenAngriffenfiand

Berlin , 11. Januar.
Die harten Abwehrkämpfe an der Ostfront

stellen an unsere Truppen täglich höchste An¬
forderungen. Bei grimmiger Kälte und teilweise
starken Schneestürmen halten sie in zäher Ent¬
schlossenheit und beispielhaftem Kampfwillen
den Massenangriffen der Bolschewisten stand.
Wenn der Gegner unter rücksichtslosem Einsatz
seiner Menschen Welle auf Welle gegen die
deutschen Linien vorwirft , dann leistet der
deutsche Soldat im Verband wie auch als
Einzelkämpfer Unübertreffliches Vom Ausmaß
der gegenwärtigen Kampfhandlungen und zu¬
gleich vom ruhelosen Einsatz unserer Truppen
erhält man einen Begriff, wenn man erfährt,
daß eine deutsche Infanteriedivision in der Zeit

vom 3. bis 9 . Januar 34 bolschewistische An¬
griffe, die jeweils in Stärke von einem
Bataillon an auswärts vorgetragen wurden, ab¬
gewehrt hat . Jeder im deutschen Feuer zu¬
sammenbrechendefeindliche Ansturm kostete dem
Angreifer schwere , blutige Verluste.

Die deutschen Infanteristen verteidigten jeden
Quadratmeter des von ihnen besetzten Geländes
und brachten dem Feind im Verlauf der harten
Abwehrkümpfe schwere Verluste an Toten bei.
Allein an einer Stelle wurden 810 gefallene
Bolschewisten festgestellt . In einem anderen
Frontraum traten die deutschen Truppen erfolg¬
reich zum Gegenstoß an und warfen die
Sowjets aus einer Einbruchsstelle in der deut¬
schen Linie wieder hinaus . Bei dieser Kampf-



Handlung ließen die Bolschewisten zahlreicheTote, Verwundete sowie Waffen auf dem Ge¬
fechtsfeld zurück.

Die Luftwaffe gewährt der kämpfenden
gruppe Tag für Tag vielseitige Hilfe. Immerwieder zerschlagen unsere Besatzungenmit Bom¬
ben und Bordwaffen bolschewistische Einheiten,
Nachschubkolonnen und Versorgungslager . So
vernichteten gestern Kampfflugzeugeim schmalenRaume vor Leningrad während eines bolsche¬
wistischen Angriffsversuches innerhalb wenigerMinuten 50 Kraftfahrzeuge des Feindes . Dar¬
über hinaus stellen unsere Flieger die sowje¬
tischen Besatzungen, wo sie sie antreffen, zu
Luftkämpfen. Auch gestern wieder stürzten fünf
sowjetische Flugzeuge, von Maschinengewehr¬
garben unserer Jäger getroffen, nach kurzem
Luftkampfe zur Erde.

Neue RMerkremtrüaer
Berlin , 10. Januar.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmachtverljeh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes än : Generalleutnant Eberhardt,
Kommandeur einer Infanteriedivision . Oberst
von Manteusfel, Kommandeur eines
Schützenregiment. Major Fenzki, Bataillons¬
kommandeur in einem Panzerregiment . Major
Hesse, Bataillonskommandeur in einem In¬
fanterieregiment. Major Moshammer,
Bataillonskommandeur in einem Infanterie¬
regiment. Hauptmann Dunker, Bataillons¬
kommandeur in einem Infanterieregiment.
Oberleutnant Benzin, Kompaniechef in einem
Infanterieregiment.

Japaner jetzt aus
Auchdie Insel Tarakan vor

Madrid, 12. Januar.
Wie Reuter meldet, landeten japanische

Truppen auf der Insel Tarakan vor der
Nordostküste Niederländisch-Borneos und an
drei Stellen tm Gebiet von Minahassa in
Nord-Celebes.

Ein amtlicher Bericht aus Batavia meldet
hierzu: „Während der Nacht zum 11 . Januar
griff der Feind die Insel Tarakan an. Die
Japaner landeten während der Nacht Truppen.
Gleichzeitig landete der Feind einige Truppen¬
verbände in Minahassa." Fallschirmspringer,
so heißt es weiter, seien abgesprungen. Die
Garnisonen hätten heftigen Widerstand geleistet
und nach einem bestimmten Plan seien zahl
reiche Anlagen zerstört worden. Die japanische
Tätigkeit erstreckt sich über verschiedene Stellen
in den äußeren Provinzen.

Die Halbinsel Minahassa bildet den nord¬
östlichen Zipfel der Insel Celebes, die als dritt¬
größte Sunda -Jnsel 188 240 Quadratkilometer
mit über dreieinhalb Millionen Einwohnern
umfaßt. Die Insel wurde im Jahre 1512 von
den Portugiesen entdeckt , an deren Stelle im
17. Jahrhundert die Niederländer traten.
Neben Makassar im Süden der Insel ist die
Stadt Menado der bedeutendste Hafenplatz.
Menado auf der Halbinsel Minnahassa , wo die
Japaner jetzt gelandet sind , ist die Hauptstadt

Celebes gelandet
NiederlS dM-Voerieo besetzt

der Residentschaft Menado, die 98 301 Quadrat¬
kilometer mit rund einer Million Einwohnern
umfaßt. Die Stadt ist Hauptausfuhrhafen für
Kopra, Kaffee , Zucker , Tabak, Baumwolle und
Gold. Die Insel Tarakan ist ein wichtiges
Oelzentrum.
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SVSteü GeftSndntS Londons
Versenkung des Kreuzers „Galatea" zugegeben

Berlin , 10 . Januar.
Die britische Admiralität gibt mit einer Ver¬

spätung von fast vier Wochen bekannt, daß der
Kreuzer „ Galatea " von einem U -Boot torpe¬
diert und versenkt wurde. Es handelt sich um
Kreuzer, der nach dem OKW-Bericht vom 16.
Dezember durch das U-Boot des Kapitän-
leutnants Paulsen vor Alexandria versenkt
wurde. Der britische Kreuzer war nach ge¬
waltigen Explosionen in der Mitte durch¬
gebrochen und innerhalb weniger Minuten ge¬
sunken.

Die USA -GesandtschastSwache in Peking
gefangengesetzt

Rom, 11. Januar.
Die aus 137 amerikanischen Matrosen be¬

stehende Botschaftswacheder USA - Botschast in
Peking wurde, wie „Popolo di Roma" aus
Tientsin meldet, in den Kasernen von Tientsin
gefangengesetzt.

Goethe-Medaille für Professor Graener
Berlin , 11. Januar.

Der Führer hat dem Komponisten Professor
vr b . o . Paul Graener in Berlin aus Anlaß
der Vollendung seines 70. Lebensjahres in
Würdigung seiner Verdienste um die deutsche
Musik die Goethe-Medaille für Kunst und
Wissenschaft verliehen.

Kuala Lumpur bau den Veiten aufgegeben
Japanischer Vormarsch 8V Kilometer in 24 Stunden

Tokio , 10. Januar.
Nach Berichten der Agentur Domei vom

Kriegsschauplatz haben die britischen Streit¬
kräfte ihre Verteidigungslinien im Gebiet von
Kuala Lumpur kampflos aufgegeben, wodurch
der friedliche Einmarschder japanischenTruppen
ermöglicht wurde. Die im Tempo von 80 Km . in
24 Stunden über die malayische Halbinsel hin¬
rollenden japanischenStreitkräfte , die durch die
britischen Verteidigungsstellungen von Tand-
jong Malim hindurchgedrungen waren , hatten
sich am frühen Morgen des Freitag bis auf
16 Kilometer Kuala Lumpur genähert, während
andere japanische Einheiten, die vom Nord¬
westen her durchstießen , gleichzeitig Rowang , 25
Kilometer von Kuala Lumpur, nahmen. Die

- britischen Streitkräfte gingen in allgemeiner
Verwirrung zurück , so daß die japanischen
Streitkräfte , die von zwei Richtungen her
konzentrisch auf die Hauptstadt der Vereinigten
Malahenstaaten marschierten, sich wie erwartet
die Hand reichen konnten.

Britische Hauptmacht entscheidend geschlagen
Am Sonntagvormittag in Tokio vorliegende

Berichte bringen Einzelheiten zu dem großen
Sieg der Japaner am 7 . Januar bei Slim auf

Vom Z S. 1. 112 Flugzeuge vermOket
Hohe Verluste der Sowjets im nördlichen und mittleren Abschnitt

Aus dem Führerhauptquartier , 11. Januar.
Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt:

Im mittleren und nördlichen Ab¬
schnitt der O st front fügten die deutschen
Truppen dem Gegner bei der Abwehr zahl¬
reicher , teilweise mit zusammengefaßtenKräften
und mit Panzerunterstützung geführter An¬
griffe am gestrigen Tage besonders hohe
Verluste an Menschen und Material
zu. Die Luftwaffe bombardierte Hafen¬
anlagen in Feodosia sowie an der O st -
küste des Schwarzen Meeres und griff
an den übrigen Abschnitten der Ostfront er¬
folgreich in den Erdkampf ein.

In der Nacht zum 11. Januar wurden
kriegswichtige Hafenanlagen aus
der britischen Insel mit Bomben
belegt.

In Nordafrika dauert der Druck des
Feindes aus die Stellungen bei Sollum an . Im

Malaya über die restliche Feindgruppe Nord¬
west -Malaya . Danach wurden die Hauptmachtdes Gegners an der westmalayischenKüste und
Teile der dritten Armee in Stärke von ins¬
gesamt 30 000 Mann entscheidend geschlagen.
Nach nur neunstündigem Kampf durchstießen
japanische Tankeinheiten in 20 Kilometer Tiefedie Feindstellungen und erreichten im weiteren
Vormarsch nach Süden einen nicht näher ge¬nannten Stützpunkt. Der Feind ließ viele Tote
auf dem Schlachtfeld zurück , darunter den Kom¬
mandeur der 28. Brigade.

Wie zur Einnahme von Kuala Lumpur, der
wichtigsten Stadt im Sultanat Selangor , ver¬
lautet . besetzten die Japaner bereits am
Freitagabend einen 4 Kilometer südwestlich
gelegenen Flugplatz.

Gebiet von Agedabia lebhafte Spähtrupptätig¬
keit. Deutsche Sturzkampf- und Kampfflieger-
Verbände griffen Truppenansammlungen des
Feindes im Raum von Agedabia sowie bri¬
tische Flugplätze in der Marmarica wirksaman.
In Lustkämpfen wurden vier feindliche Flug-
zcuax abgeschosfen.

Die Luftangriffe auf Flugplätze
der Insel Malta wurden bei Tag und
Nacht mit guter Wirkung fortgesetzt.

Britische Bomber griffen in der Nacht zum
11 . Januar Orte im norddeutschenKüstengebiet
an. Die Bevölkerung hatte einige Verluste an
Toten und Verletzten. Sechs der angreisenden
Bomber wurden abgeschossen.

In der Zeit vom 3 . bis 9 . Januar verlor die
sowjetische Luftwaffe ,112 Flugzeuge. Davon
wurden 82 in Luftkämpfen und zwölf durch
Flakartillerie abgeschossen , der Rest am Boden
zerstört. Während der gleichen Zeit gingen an
der Ostfront 16 eigene Flugzeuge verloren.

25T Menschen ertrunken
Vichy , 11. Januar.

Bei dem Untergang des französischen
Passagierdampfers „Lamorciere" im Mittel¬
meer sind nach zuverlässigen, aber noch nicht
offiziell bestätigten Angaben über 250 Per¬
sonen ums Leben gekommen.

Die französische Admiralität gab Sonnabend¬
abend folgende Einzelheiten über diese Schisfs-
katastrophe bekannt: An Bord der . .Lamor¬
ciere" befanden sich 272 Fahrgäste und etwa
100 Mann Besatzung. Ein Teil von ihnen ist
von dem Passaaierdampfer „Gouverneur Ge¬
neral Gueydon" ausgenommen worden, der
Barcelona angelaufen hat. 25 Ueberlebende,
von denen zwei inzwischen gestorben sind,
wurden an Bord des Dampfers „Gouverneur
General Chanzy" nach Algier gebracht . Weitere
Gerettete befinden sich auf einem Aviso der
französischen Kriegsmarine. Die Möglichkeit ist
nicht ausgeschlossen , daß noch andere Pafsagiere
und Besatzungsmitglieder gerettet wurden , da
drei Kriegsschiffe der französischen Marine,
zwei Passagierdampfer und zwei Schlepper der
Marine auf die 808 -Rufe der „Lamorciere"
an die Unfallstelle eilten.

Die „Compagnie Generale Transatlantique ",
der das untergegangene Schiff gehörte, ver¬
öffentlichte eine Liste von 96 Ueberlebenden,
von denen drei auf dem Transport gestorben
sind . Auf dem Schiff befanden sich auch sech¬
zehn Kinder mit zwei Krankenschwestern , die
aus einem Ferienaufenthalt in Algier zurück¬
kehrten . Unter den Vermißten ist auch der
Kapitän des untergegangenen Schiffes.

Line Sefälligkeil
Lias ksitsrs LrräkluaZ

Es regnete in Strömen , als das Ehepaar
Rauner in der großen Stadt ankam. Sie
wollten die Landesausstellung besuchen , waren
aber so unvorsichtig gewesen , vorher keinerlei
Hotelzimmer zu bestellen , und nun mutzten ste
erfahren, was ihnen schon Mitreisende aus der
Herfahrt prophezeit hatten . Nirgends war em
Zimmer zu bekommen , und obdachlose Reisende
in Scharen saßen am Bahnhof , m Gaststuben
und Parks umher und stürzten sich auf jedes
sreiwerdende Bett.

Da Herr Rauner aber durchaus nicht die
Absicht hatte, auf einer Bank im Park oder im
Wartesaal des Bahnhofs zu übernachten, machte
er feiner Gattin klar , daß man eben weiter
suchen müßte. Ein heißer Tee mit Rum hatte
beide gestärkt , und so machten sie sich aufs neue
auf, um vielleicht doch noch zu einem Dach
überm Kopf und damit zu einem Bett zu
kommen . Der Regen peitschte ihnen ins Ge¬
sicht, der Wind drehte ihnen die Schirme um.
es schien , als hätte sich alles gegen sie ver¬
schworen.

Der Strom der Fremden hatte sich verlaufen,
einzeln nur husSte hier und da eine Gestalt
durch die Straßen , die vom flackernden Licht
der Laternen in seltsame Schatten- und LtÄt-
effekte getaucht waren Ms ihnen wieder ein
solcher Passant begegnete, verstellte ihm Herr
Rauner den Weg.

„ Verzeihen Sie bitte vielmals , wir sind hier
fremd, wüßten Sie nicht vielleicht eine Ueber
nachtungsmöglichkeit. Wir suchen seit Stunden
^anz erfolglos und sind naß bts auf d,e

„ Leider" , entgegnete der Fremde bedauernd
und wollte weitergehen, als er sich plötzlich be¬
sann. „Da fällt mir gerade etwas ein. ja.

ewiß , das geht. Wenn es auch nicht sehr
nnfortabel ist , die Betten sind ausgezeichnet,
ich will Sie gerne hinführen ."

Der Fremde führte ste um eine Ecke in eine
schöne breite Straße , und das Ehepaar war
zu Tränen gerührt ob so viel Opferwilligkeit.
Vor einem großen, vornehmen Hause blieb er
stehen , sperrte das Tor auf und geleitete, sie
durch emen langen , finsteren Gang zu einer
Doppeltür. Diese öffnete er , und das schlechte
Licht einer einzigen Glühbirne erleuchtete un¬
deutlich einen Raum , in dem es eine Menge
Stangen und Gestelle gab . In einer Ecke aber
standen zwei breite, tadellos überzogene Betten
mit Nachtkästchen so einladend, daß das . Glück
Rauners kerne Grenzen kannte. Am liebsten
wäre er seinem Wohltäter um den Hals ge¬
fallen. Dieser wehrte jeden Dank ab . Dann
deutete er auf einen Paravent und teilte dem
Ehepaar mit, daß hinter diesem ein paar un¬
gebrauchte Möbel stünden und daß sie sich ,a
nicht hinter diesen begeben sollten , da die über¬
einandergestellten Stücke leicht herunterfallen
könnten. — Morgen früh würde er ste zeitig
wecken, und dann fügte er noch , um den Preis
befragt, hinzu, daß diese Unterkunft nur erne
Gefälligkeit sei , weil sie ihm leid getan hätten,
und daß er mit einem kleinen Trinkgeld zu¬
frieden wäre.

Während Herr Rauner voll der dankbarsten
fühle für ihren Retter bereits in seinem
:züglichen Bett lag und wieder an Wunder
übte, trat an seine Frau die Versuchung m
stakt des Paravents . Keine Müdigkeit kann

einer Frau so groß sein , daß die Neugier
ht noch größer wäre. Deshalb überwand
au Rauner ihr Schlafbedürfnis für wenige
genblicke , schlich sich leife zum Paravent und
mpfte hinter diesen . Em Ausruf der Ueber-

raschung entflog ihren Lippen. In dem kleinen,
durch den Paravent abgegrenzten Raum stand
ein herrliches Messingbett mit fpitzenüber-
zogenen Polstern und einer goldgelben Daunen¬
decke . Von übereinandergestellten Möbeln war
keine Spur zu entdecken , Frau Rauner konnte
nicht begreifen, warum ihr der Fremde dies
Märchen erzählt hatte. Regelmäßige Schnarch-
töne verrieten, daß der Gatte bereits ent¬
schlummert war . Und da Frau Rauner eine
Frau war wie jene Eva im Paradiese , setzte
ste sich auf das wunderbar schone Messtngbett
und kämpfte mit der Versuchung, sich da hinein¬
zulegen. Warum sollte sie auch nicht ? Sie war
eine Frühaufsteherin, und bis der Fremde sie
wecken kam , würde sie längst wach sein . Das
Bett war so verlockend , viel mehr als jenes,
das neben dem ihres schlafenden Gatten stand.
Also überlegte sie nur kurz und sah nicht em.
warum sie sich nicht Nachhallden Mühen des
heutigen Abends diesen Wunsch erfüllen sollte.
Einige Sekunden später lag ste glücklich und
zufrieden unter der goldgelben Daunendecke
und schlummerte bald darauf süßen Träumen
entgegen.

Als sie erwachte , spürte sie Hellen Sonnen¬
schein durch die geschlossenen Lider. Eine Weile
lag sie noch , wohlig durchwärmt und ausgeruht,
bis sie sich entschloß , die Augen zu öffnen. Ihr
Blick fiel auf das Fenster. Mit einem Ruck
fetzte sie sich auf. Es war gar kein Fenster,
sondern eine große Spiegelscheibe, die vom
Boden bis an die Decke reichte . In dieser
Spiegelscheibe aber sah ste Entsetzliches.
Lachende , gestikulierende Menschen zeigten mit
Fingern auf sie oder sahen sie mit erschreckten
Augen an , der es mit jähem Schreck zum Be¬
wußtsein kam , warum der fremde Wohltäter
ihr so streng verboten hatte, hinter den Para¬
vent zu blicken . Er hatte zweifellos geahnt, daß
sie der Versuchung nicht widerstehen und sich
m das wundervolle Messingbett legen würde,
das als Prunkstück im Schaufenster dieses Bett¬
warengeschäftes stand.

Neuer britischer
Habseiang

Berlin , 12 Januar.
Der diplomatische Mitarbeiter der Londoner

Zeitung „Sunday Observer" setzt am Sonntagdie Reihe der englisch -jüdischen VernichtuirgS-
pläne gegen Deutschland in einem blutrünstigen
Artikel fort.

,,Wenn diesmal die Deutschen erleben werden,wie ihr Land überfallen, verwüstet und besetzt
wird , dann werden sie erkennen, was das be¬
deutet, und dann wird man eines der Mittel
gefunden haben, die dazu beitragen werden,
eine deutsche Aggression in Zukunjt zu ver¬
hindern"

, heißt es in diesem gemeinen Hatz,
gesang. Dem deutschen Volk werde nicht gestattet
werden, sich seiner Strafe durch das einfacheMittel eines „Regierungswechsels" wie tm
Jahre 1918 zu entziehen.

Der von niedrigsten Instinkten beherrschte
Verfasser verweist darauf , daß auch sie Bolsche¬
wisten die Absicht hätten, Deutschland „ radikal
zu bestrafen" und daß Eden bei seinem Mos¬
kauer Besuch das Einverständnis der britischen
Regierung hierzu zum Ausdruck gebracht habe.
Er spekuliert auf das „ Absinken der Stimmungin Deutschland" , das die Churchill-Agitation in
den letzten Tagen zu ihrem Lieblingsthema er¬
koren hat, und predigt die Absicht , einen Keil
in das deutsche Volk vorzutreiben durch eine
„ strategische Initiative in der politischen Krieg¬
führung " .

Hier erleben wir die Kombination der von
dem USA -Juden Kaufman mit satanischer
Akribie entwickelten Vernichtungspläne gegendas deutsche Volk und des englischen Vor¬
habens, den Bolschewismus als Dank für seine
Waffenhilfe zum Sklavenhalter Europas ein¬
zusetzen . Nach den Ausführungen des „Sunday
Observer" hat Eden dem blutigen Stalin Eng¬lands Zustimmung zu einer Racheaktiongegen
Deutschland übermittelt . Wir können das nur
zur Kenntnis nehmen als neuen Beweis da¬
für, zu welchen Verbrechen das in die Enge
getriebeneJnselreich bereit ist. Diese verkommene
und verkalkte Plutokratenbande an der Themse,
die sich immer noch in salbungsvollen Redens¬
arten von Kampf für Freiheit und Humanität
gefällt, setzt in ohnmächtigem Zorn zum voll¬
endeten Verrat an Europa noch das versuchte
Verbrechen des Meuchelmordes.

Wenn diese zynischen Halunken dabei ihre
Hoffnung auf einen zweiten November 1918
setzen, so sind sie allerdings betrogen. Der
„ Sunday Observer" hätte besser getan, den
Abend des Tages abzuwarten , an dem er den
„ Strafartikel " veröffentlichte. Denn die Bekannt¬
gabe der Ergebnisse der deutschen Wollsamm-
lung hat alle diese Spekulationen der Juden
und Judengenossen zerschlagen . Die vom deut¬
schen Volke gespendeten 56 Millionen Stück
Winterausrüstung für seine Söhne und Brüder
im Felde reden eine überzeugende Sprache.

Dieses unerwartet gewaltige Ergebnis zeigt
aber auch , daß das ganze deutsche Volk erkannt
hat , welches Schicksal ihm Haß und Habgier
seiner Feinde zugedacht haben. Am Opferwillen 9
von 80 Millionen Deutschen zerschellen britische

'
Gemeinheit und jüdischer Vernichtungswille.

Letzte Svortnachrkchten
Erfolgreicher Lehrtag

der NSNL -Bezirksfchule
Auch der dritte Lehrtag der NSRL - Bezirksschule

Oldenburg - OstfrteAwnd vertief äußerst erfolgreich.
Wieder hätten sich zahlreiche Lehrwarte und UebungS-
leiter aus den einzelnen Sportkreisen eingesunden, um
an der einheitlichen und alle Fachgebiete umfassenden
SchuluwgSarbebt teilzunehmen . Den Auftakt machte
ein« ausgiebige Körperschule in der Reichsbahn-Turn¬
halle unter Leitung des Fachworts für Turnen , W.
Ohlhofs. Anschließend wurden vom Bezdrksfachwart
für Schwimmen, vr W . Christoph, die Trockemibungen
für das Schwimmen imrchgenommen. Nach einer Paus«
wurde dann die Dehoarbeit mittags in der Oefferrt-
ltchen Badeanstalt fortgesetzt, wo alle Teilnehmer di«
einzelnen Schwimmarbten und die richtigeAusführung
ksnnenlernten . Wie wichtig auch gerade das Schwimmen
in der LehrarbM des NDRL ist , bewies erneut der
gestrige Lehrtag.

Um den Tschammer-Pokal
BV Cloppenburg — TuS Vechta 6 :4 (8 :1)

In Cloppenburg wurde ein Spiet um den Tschammer-
Pokal nachgeholt, das nach äußerst ausgeglichenem,
hatten Kamps« der BV Cloppenburg gewinnen konnte.
Di« Cloppenburger stellen nach wie vor eine spielstarke
Elf , so daß man ans den demnächstigen Purnkt -Rück-
kampf gegen den VfL 94 Oldenburg gespannt sein
kann, da dieses Spiel voraussichtlich die Meisterschaft
entscheidenwird.

Schwere Niederlage des LSB
Tura -GrS- elingen— LWSB Oldenburg S6 :1 (13 :1)
Der Handball-Bereichsmeister Tura Gröpeltnge«

hatten aus dem Platz an der Waltjenstraße den LWSV
Oldenburg zu Gast. Die Oldenburger mutzten ohne
ihren Stammiorwari Loock antreten , der aber von
Gast sehr gut ersetzt wurde . Die Oldenburger Flieger
halten auch ihren Mittelläufer Schmidt dabei. Aber
es nützte alles nichts, zu sehr war Tura überlegen.
Die Oldenburger leisteten zunächst hartnäckigen Wider¬
stand. Besonders Mittelläufer Schmidt kämpfte unent¬
wegt. Tura machte in regelmäßigen Abständen sein « '
Tore , war technisch auf allen Posten besser , und zeigt«
das bessere Zusammenspiel. Den einzigen Treffer
für den Oldenburger erreichte der Halblinke, der aus
eine Vorlage sofort einwarf.

Das Männer -Handballspiel ausgefallen
Die Männer -Mannschaft des OTB wartete gestern

auf dem Haarenefch vergebens auf die Mannschaft
der Luftwaffe Zwischenahn. TieHaarenuferleukWatten
eine spielstark« Mannschaft zur Stelle , so Mß eS
zweifellos zu einem flotten Spiel gekommen wäre.
Beim OTB wird in Zukunft auch der bekannte Links¬
außen des früheren Heeres-SV Marx als Gastspieler
spielen, der von feinen Verwundungen wieder«
hergestelli ist.
Was der nächste Sonntag bringt

(In Klammern di« Ergebnisse des ersten Durchgangs)
Fußball 1. Klasse:

VfB Oldenburg— VfL Hemelingen (8 :8)
Bremer Sportverein — Bremer Sportfreunde (4 :2)
Union Bremen— Nordd . Lloyd (6 :t)
Komet Bremen— FV Woltmershausen (1 :1)



Menschen - er Sühne
Vorlcag von Intendant vr. Schmieddammer im StaatstheaterimRahmender Voiksbiidungsitätte

Die Volksbildungsstätte der Gauhauptstadl
Oldenburg begann die zweite Hälfte ihrer
Vortragsreihe dieses Winters am Sonntag-
Vormittag im Staatstheater mit einem Vorträg
von Intendant vr . Schmiedhammer über
„ M e n s ch e n d e r B ii h n e".

An den Menschen der Bühne,, vornehmlich

letzte Geheimnis alles künstlerischen Schaffens
ist, die wir nicht verstandesmätzig erfassen , vorder wir uns nur ehrfürchtig beugen können.

Im letzten Teil seines Vortrages sprachvr . Schmiedhammer an Hand von Lichtbildern
(ausgenommen im Staatstheater ) über jeneanderen Menschen der Bühne , die wir nicht

an den Schauspielern, hat eine sogenannte sehen , deren Wirken aber für das Gelingen der
„bürgerliche Welt" zu allen Zeiten lebhaften Vorstellungen von größter Bedeutung ist : Der
Anteil genommen und sich oft weit mehr für Inspizient , der Beleuchter, der Bühnenbildner,
die privaten Angelegenheiten der Künstler als der Friseur , der Maler , der Schreiner und —
für ihre künstlerischen Leistungen interessiert, die Souffleuse, der der Vortragende besonders
So konnte in weiten Kreisen ein falsches Bild herzliche Worte widmete,
von den Menschen der Bühne entstehen , in Menschen der Bühne : Wir hörten aus dem
denen man nur zu gern lediglich das „ heitere Munde eines aus ihren Reihen von ihnen und
Künstlervölkchen " sah, ohne das wahre ihrer Arbeit . Aus dem Vortragenden sprach
Wesen des Künstlers und seine Sendung zu die Begeisterung für die Kunst , die ganze Hin¬
verstehen . Wenn auch die neue Zeit wie auf gäbe an das Werk . Und das sagte mehr als
anderen Gebieten so auch hier für Aufklärung Bände über die Menschen der Bühne sagen
gesorgt hat, wenn wir auch heute im Künstler könnten: Hier liegt die Wurzel der Kraft, die
den Menschen sehen , der ebenso hart arbeiten nimmermüde für uns am Werke ist und auch
muß wie wir alle , so ist doch über das , was in dieser Kriegszeit trotz mancher Schwierig-
mit dem Begriff „Bühne " zusammenhängt, keilen höchste Leistungen vollbringt,
noch immer etwas Geheimnisvolles gebreitet. , Der Vortrag wurde umrahmt von must
Und — seien wir ehrlich — wir möchten es
auch nicht missen.

Der hochinteressanteVortrag von Or. Schmied¬
hammer ging auch nicht darauf hinaus , uns
bis ins letzte das Wesen der künstlerischen
Leistung zu deuten, als vielmehr uns die
Menschen der Bühne einmal im richtigen Licht
zu zeigen , uns zu lehren , die Gesamtleistung
zu würdigen, die hier täglich für uns voll¬
bracht wird.

Der Vortragende machte — den Bühnenleiter
ausnehmend — zunächst mit den drei Haupt¬
gruppen der Menschen der Bühne bekannt:
Dramaturg , Spielleiter , Schau¬
spieler. Mancher wird aus diesen Aus¬
führungen seine Vorstellung von den Aufgaben
des Dramaturgen berichtigt haben können.
Seine Tätigkeit ist vielseitig und erschöpft sich
nicht, wie Wohl mancher meint, im Lesen neuer
Stücke. Er mutz die Spreu vom Weizen son¬
dern und hat nebenher auch Aufgaben propa¬
gandistischer Art zu lösen . — In fesselnder
Weise wußte uns der Intendant auch die Per¬
sönlichkeit des Spielleiters nahezubringen . Auch
für ihn, wie für jeden Künstler, gibt es keine
bestimmte Norm. Jeder Spielleiter wird seine
Aufgabe verschieden auffassen und verschieden
lösen. Eines aber muß ihn vor allem aus¬
zeichnen: Er muß berufen sein . Er muß den
gewissen „Blick " haben für die Wirkung der
Szenen , für das gesprochene Wort , er muß
darüber hinaus auch Menschen führen können,
Gegensätze auszugleichen verstehen und manches
andere noch . Die schöpferische Kraft muß in
ihm lebendig sein.

Und schließlich der Schauspieler! Mögen auch
viele Abhandlungen über ihn und seine Arbeit
geschrieben worden sein, — alle diese Worte
konnten doch nur wenig eindrtngen in das
Wesen des Schauspielers. Und auch die Worte
unseres Intendanten , der aus eigenem Herzen
und Erleben sprach , mußten vor dem letzten
haltmachen : vor dem Wunder, das sich in
der Berufung des wahren Künstlers immer
wieder offenbart, vr . Schmiedhammer verstand
es ausgezeichnet, uns den Begriff „Schau¬
spieler " — auch an einigen Beispielen großer
deutscher Schauspieler — zu deuten (Josef
Kainz , Werner Kraus , Heinrich George) . Diese
Worte aus berufenem Munde mußten auch
dem letzten klar werden lassen, daß hinter der
Leistung des Schauspielers zuerst und zuletzt
die Arbeit steht und — daß doch alles vergeblich
wäre , lebte nicht in ihm jene Kraft , die das

kalrschen Darbietungen , bei denen EisriedeHem, Max Gloor und — am Flügel — OttoVoigt mitwirkten. D.

Oldenburgisches Staatsorchester
Morgen , Montag , 17 Uhr , findet im Staatstheater

das vierte Anrecht- Konzert in dieser Spielzeit statt.
Zur Ausführung gelangen die Messe in G-dur von
Franz Schubert und dt« Sinfonie Nr . 9 (Urfassung)
von Anton Bruckner. Solistin : Margot Guilleaume.
Mitwirkend -. Oldenburger Singveretn . Leitung:
Heinr . Steiner . — Es gibt nicht viele Musiker, denen
die Mitwelt so verständnislos gegenübergestanden
hat , und die wenige Jahre nach ihrem Tode so über¬
schwenglich verherrlicht wurden wie Anton Bruckner.
Nicht, daß man Bruckner zu Lebzeiten gering geschätzt
hätte : als Orgelspieler hatte er einen weitverbreiteten
Ruf und als Komponist war er in späteren Jahren
so angesehen, daß ihm ein Teil des kaiserlichen
Schlosses Belvedere in Wien als Wohnsitz zugewiesenwurde . Aber was Bruckner der Welt mit seinen
Sinfonien geschenkt hat , das ahnte damals wohl nur
ein ganz kleiner Kreis . Heute weiß man , daß er in
der Tat einer der stärksten Melodiker ist . Seine
Themen umspannen in ihrer Weiträumigkeit und
Tiefe ganze Welten.

Oldenburgisches Staatstheater
Heute, Montag , 17 .00 Uhr : Viertes An-

recht - Konzert im Staatstheater . Zur Auf¬
führung gelangen Messe in G-dur von Franz
Schubert und Sinfonie Nr . 9 (Urfassung) von
Anton Bruckner. Solistin : Margot Guilleaume.
Mitwirkend : Oldenburger Singverein . Leitung:
Heinrich Steiner . Anrecht und freier Verkauf.

Morgen , Dienstag , 16 .00 Uhr : „Der Leutnant
Vary ", Schauspiel von Walter Erich Schäfer —
Anrecht A und freier Verkauf.

Kommenden Mittwoch findet eine letzte Aufführungder Puccint -Oper „T o s c a" statt. Dirigent : LotharRemmele.

Grotze Iugendkundgebung in Sldenbneg
Feierstunde der Oldenburger Hitlerjugend für Deutschlands Weltgeltung zur See

Zu einer eindrucksvollen Kundgebung der
Oldenburger Jugend gestaltete sich die
gestrige Morgenfeier der HitlerjungendesStandortes Oldenburg im überfüllten
Gemeinschaftsraum der GEG . Die Veranstal¬
tung war umrahmt von musikalischen Dar¬
bietungen eines Musikkorps der Kriegs¬
marine, die großen Anklang fanden, sowie
vom Spiel des hiesigen Jungbann - Fan-
farenzuges. Nach dem Fahneneinmarsch
umriß zunächst ein Marineoffizier die unge¬
heuren Ausgaben, die der Führer und Oberste
Befehlshaber in dies - m gewaltigen Ringen um
Deutschlands Zukun,l der Kriegsmarine über¬
tragen hat. Sie müssen und werden
erfüllt werden! Deshalb beanspruchensiedas Interesse des gesamten deutschen Volkes
und insbesondere der deutschen Jugend , die , Bannführer Geis ergriff das Wort zu einervon hohen Idealen durchglüht, den Blick aufs Ansprache, in der er diese Großveranstaltung

und Magelhaes erster Weltumselgung, fernervon den Kämpfen der Hanse gegen das See¬
räuberunwesen eines Klaus Störtebecker undanderer hatte es natürlich den Jungen angetan.Aber noch hellere Begeisterung löste bei ihnendie dem Bortrag folgende Filmvorfüh¬
rung aus , die von der Weltreise des Kreuzers
„Karlsruhe " als erstem Sendboten des neuen
Deutschlands Adolf Hitlers berichtete und vonden mannigfaltigen Erlebnissen in fremden
Ländern. Der Vortragende schloß mit einem
Wort des Führers , welches klipp und klar den
Wert einer bedeutenden Kriegsflotte unter¬
streicht : „Unsere Flotte ist sichtbarster Repräsen¬tant der deutschen Ehre und der deutschen
Geltung in der Welt !"

Meer lenken und den Weg zur Marine finden
mutz . Der Redner machte einige Angaben über
das Wehrgesetz , und hob hervor, daß als
Freiwillige im Flottendienst, dessen
verschiedene Laufbahnen er anführte, vornehm¬
lich handwerklichund technisch vorgebildete, aber
ebenfalls aus anderen Berufen junge Leute
gebraucht werden, die das Herz auf dem rechten
Fleck haben und Lust und Liebe zur Seefahrt
verspüren. Der Redner schloß seine beifällig
aufgenommenen Ausführungen : Seegeltung be¬
deutet Weltgeltung! Sie erfordert eine starke
Wehrmacht und eine große Marine , mit der es
gilt, großes zu wagen und noch größeres zu
vollbringen, bis das Wasser des Ozeans zum
Freiheitsstrom für die Völker Europas wird.

Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand ein
Vortrag von Leutnant Eggersmann über
die Entwicklung der Schiffahrt im letzten Jahr¬
tausend. Die mit äußerster Spannung verfolg¬
ten, aufschlußreichen Schilderungen erstreckten
sich von den einstigen kühnen Fahrten der
Wikinger in schnittigen, offenen Booten bis zu
den Seereisen im modernstenTyp stolzer Ozean¬
riefen. Vor allem die Erzählungen aus dem
Zeitalter der Entdeckungen, so von Kolumbus

als erfreulichen Auftakt für die Jugendarbeitdes neuen Jahres in unserer Gauhauptstadt
bezeichnet, wobei er dem engen Zusammen-

Kein Schulzeugnis Ende Januar
bei Osterentlassungen

In den Volks- und Mittelschulen sind nach
einer Anweisung des Reichserziehungsministers
im Zusammenhang mit der Neuregelung des
Schuljahres Halbjahrszeugnisse am letzten
Schultage im Monat Januar und am letzten
Schultage vor Beginn der Sommerserien zu
erteilen. Es wäre aber unzweckmäßig , Schülern
des letzten Jahrganges , die Ostern aus der
Schule entlassen werden, zwei Monate vor der
Entlassung Halbjahrszeugnisse zu geben . Des¬
halb hat der Minister jetzt für die Uebergangs-
zeit , in der Entlassungen aus der Volks- und
Mittelschule noch zum Ostertermin stattfinden,
angeordnet, daß von der Erteilung eines Halb¬
jahrszeugnisses am letzten Schultage im Januar
bei den Volksschulktndern, die nach Erfüllung
ihrer achtjährigen Volksschulzeit Ostern aus der
Volksschule entlassen werden, abzusehen ist . In
den Mittelschulen und in den Aufbauzügen an
Volksschulen ist das am letzten Schultage im
Januar zu erteilende Halbjahrszeugnts den
Schülern der sechsten Klasse bereits bei Beginn
des Unterrichtes nach den Weihnachtsferien zu
erteilen.

* Zusammenstoß. Gestern morgen fuhr ein
aus der Staulinie in die Heiligengeiststratze
einbiegendes Pserdegespann einem zum Markt
fahrenden Trollibus in die Flanke. Dabei wur¬
den mehrere Insassen desTrollibus durch Glas-
splitter leicht verletzt.

* Schwere Strafe bei Schwarzhandel mit
Geflügel. Der Preiskommissar hat die Preis¬
überwachungsstellen ausgesordert, mit allen ver¬
fügbaren Mitteln und mit empfindlichen und
abschreckenden Strafen gegen alle diejenigen,
die Geflügel im Schleichhandel zu überhöhten
Preisen kaufen oder verkaufen, vorzugehen. Die
Bestrafung droht aber nicht nur Erzeugern und
Händlern , sondern auch Aufkäufern und Ver¬
brauchern. Die Strafe sowie der Sachverhalt
und die Namen der Bestraften sind öffentlich
bekanntzumachen und ausfällig an geeigneten
Stellen anschlagen zu lassen . Der Preis¬
kommissar hat außerdem angeordnet, daß die
schlagartigen Kontrollen auf Aussahrtstratzen
und Bahnhöfen weiter durchgeführt werden.

* Einstellung des Postdienstes nach Ostasten
und Liberia. Der gesamte Postdienst und der
Luftpostdienst nach Ostasten (China , Japan
nebst Chosen und den japanischen Neben¬
gebieten, Mandschukuo und Thailand ) sowie der
Postdienst mit Liberia werden mangels Be-
sörderungsgelegenheiten eingestellt.

wirken und kameradschaftlichen - Einvernehmen
mit der Wehrmacht Anerkennung zollte . Der
Bannführer richtete an die Jungen den Appell,
sich , soweit möglich , bei der Kriegsmarine zu
melden, da wir allen Waffengattungen die
erforderlichen Nachwuchskräfte stellen müssen,
die zum deutschen Endsiege benötigt werden.

VolWchiidUng zum Tode verurteilt
Sühne des Sondergerichts für die Vareler Lebensmitteleinbrüche

Wie wir bereits tn unserer Sonntagausgabe mit-
letlten , ist der am 26 . Juni 1903 tn Katowsli geborene
Vorarbeiter Hermann Hoffman » , wohnhaft in
Varel . Haferkampstrabe, durch Urteil des Sonder¬
gerichts des Landgerichts Oldenburg als gefährlicher
Gewohnheitsverbrechet und Volksschädltng wegen fort¬
gesetztenschweren Diebstahls im Rückfall in Tateinheit
mit Kriegswtrtschaftsverbrechen zum Tode und zu
dauerndem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ver¬
urteilt worden.

Seil dem Sommer 1938 wurden bei dem Kolonial¬
warenhändler Konen und dem Schlächtermeister
Carstens in Varel , deren Geschäfte nebeneinander
liegen, fortgesetzt Waren , meist Lebensmittel , ent¬
wendet. Die Ermittlungen ergaben, daß die Dieb¬
stähle bei dem Schlachter Carstens mittels Nach¬
schlüssels airsgesührt worden sind , während der Täler
bei dem Zeugen Konen durch ein Kellerfenster tn die
Geschäftsräume gelangt war . Er hatte hier den Kitt
von der Glasscheibe des Kellerfensters entfernt , die

Glasscheibe beiseitegestellt und den Fensterriegel ge¬
öffnet. Alsdann hatte er eine der vier vor dem
Fenster befindlichem eisernen Stangen dadurcĥ ent¬
fernt , daß er die an der Innenseite befestigte Schraube
löste . Nach Ausführung eines Diebstahls hatte er
jeweils den früheren Zustand des Fensters im
wesentlichen wiederhergestellt.

In der Nacht zum 20 . Mat 1941 wurde der be¬
schuldigte Hoffman» von dem Meister der Gendarmerie
Wille in dem Augenblick festgenommen, als er aus
dem Kellersenster bet Konen herauskroch. Hofsmann
hatte eine Einkaufstasche mit 11-/- Pfund Butter und
fünf Bockwürsten beiJtch . Im Kellerschacht und vordem Fensterausgang bereitgestellt fanden sich fernerein Beutel mit etwa 4 Pfund Tee, ein Rucksack mit
etwa 12 Pfund Wurst sowie eine Aktenmappe mit
4 Pfund Margarine und -/- Pfund Butter . Der Ge¬
samtwert dieser einmaligen Diebesbeute betrug 71 RM.
In der Wohnung des Beschuldigten wurden etwa
2-/- Zentner Diebesgut gefunden, in der Hauptsache

(Vur ein §trnkbekelri
M. Forlietzung

„Ja , hatten Sie denn gleich das Gefühl",
unterbrach Gebhardt verwundert , „ daß . . ?"

Die Schauspielerin fühlte sich ertappt . War sie
nicht im Begriff , sich in Widerspxüche zu ver¬
wickeln? Sie nickte heftig mit dem Kopf und
sprach rasch weiter, um diesen Eindruck mög¬
lichst schnell zu verwischen . „ . . und als Graß¬
mann mich auf dem Nachhausewege einholte,war ich eigentlich sehr froh, mit jemand dar¬
über sprechen zu können."
. „ Aber daß Sie so wenig Menschenkenntnis
haben !" bemerkte Gebhardt kopfschüttelnd.

»Ich habe mir gedacht , er ist der Leiter der
Frellichtspiele und außerdem Prozetzagent . . .

„ Und ich habe im Vereinskasino draußen aus
Sie gewartet — ich darf Ihnen das jetzt ge¬
stehen. Nein, wenn ich das geahnt hätte.
. „Ich bin gar nicht über den Sportplatz nach
Haufe gegangen. Gleich hinter den Kulissen , wo
das Tellhaus steht , biegt in den Wald ein
schmaler Pfad , auf dem man am schnellsten tn
die Stadt kommt . Gratzmann hat mich gesehen
Und ist mir nachgelaufen. . . " , ^

„ Mit Eitelkeit wird nichts bezweckt , ansonsten
wirst du eingesteckt . " Wer hatte das noch gesagt?
Richtig , Bernd - der gute Junge hatte gestern
abend einen ordentlichen Schwips gehabt. Ob

in ferner Betrunkenheit damit auf Edith,
Mit der er sich gezankt zu haben schien , hatte
anspielen wollen? Gebhardt dachte darüber
uach, als er , mit einem prüfenden Blick auf die
Schauspielerin, zögernd seinen Platz wieder em-
nahm . »Sagen Sie "

, fragte er betont, „ Sie
haben Gratzmann oder Bernd den Sachverhalt
doch nicht anders dargestellt? "

Ihre Augen hielten seinem forschenden Blickw.cht lange stand . „ Wie meinen Sie das ? " er¬
widerte sie ausweichend. „ Natürlich nicht . Oder
O. man müßte mich falsch verstanden haben,
pw begreifen - ich war an dem Nachmittag
Whr aufgeregt." Erst jetzt sah sie ihm wieder
gerade ins Gesicht . Sie lächelte schmerzlich.
„Oder glauben Sie mir nun etwa nicht mehr?
, " Ich Will Ihnen helfen"

, erklärte Gebhardt
sachlich und um eine Nuance kühler. „Und
Men darf und kann ich Ihnen nur , wenn Siewn die Wahrheit sagen. Aber — nun ist ja
?ues gut." Er drehte wieder die Nummern-
icheibe des Telephons . „ Fräulein Gratzmann?

Komsrr sus ciem lZeric/itsssst
Von llllLNT ' NLK

Racvdluckoervoten
— Sie wollten mich auch sprechen ? Was gibt's
denn ? — Ach, wegen Bernd — gut, nachher ! —
Jetzt nur eine Kleinigkeit, Fräulein Gratzmann.
Bringen Sie einen Stenogrammblock mit. Und
holen Sie sich unterwegs beim Oberamtsrichter
ein paar Alten ab ! In Sachen Schubert. —
^

? SW müssen sich noch eine Weile gedulden,
Fräulein Nienhaus "

, sagte er , nachdem er auf¬
gelegt hatte. . .

„Und was wird nun mit mir ? "
^ ^ „

„ Wir nehmen Ihre Erklärung zu Protokoll,
und damit wird — so möchte ich glauben —
die Sache ausgestanden sein ."

„ Trotz der Anzeige memes Vaters ? "
„Ich rechne — dazu wird es gar nicht mehr

kommen . Gegebenenfalls nehme ich Rücksprache
mit der Staatsanwaltschaft ."

„Ich bin Ihnen so dankbar, lieber Assessor !"
„Ich tue nur meine Pflicht"

, wehrte Gebhardt
ab . „ Wirklich , ein aufregender Morgen. Und
heiß ist es hier."

Edith Nienhaus nickte mechanisch mit dem
Kopse . Erst jetzt kam es ihr voll zu Bewußtsein,
daß sein Verhalten ihr gegenüber sich plötzlich
geändert hatte. Gewiß, er war sehr höflich und
zuvorkommend. Wie immer. Aber ferne Augen,
aus denen vorher Bewunderung und ein wen,g
Verehrung für sie gesprochen hatten, blickten
gleichgültig an ihr vorbei

Auch Gebhardt , der sich enttäuscht und er¬
nüchtert fühlen mochte , seitdem .« ahnte, daß
die Schauspielerin kein sehr aufrichtiger Mensch
war , atmete erleichtertauf, als Luise Graßmann
im Zimmer erschien . „ ^ ^ ^Die Pause , die entstand, war bedrückend und
peinlich Für alle drei. Edith Nienhaus war die
einzige , die überlegte, wie sie sich und den
anderen über die Verlegenheit hmweghelfen
könnte . So war es eigentlich gar nicht böse
gemeint, als sie leichthin sagte : „Ach, Sie sind
gewiß die kleine Gratzmann — Herr Gilde-
meister hat mir so viel von Ihnen erzählt . . .

Bernd Gildemeister hatte ihr nie von Luise
erzählt. Aber im Augenblick war der Schau¬
spielerin jedes Mittel recht , das dieses be¬
ängstigende Schweigen durchbrach . Sie hatte
diese , Worte freilich kaum ausgesprochen, als
sie spürte, was sie da angerichtet hatte.

Gebhardt , sensibel von Natur , « schrak wohl
am meisten . Er hätte Edith Nienhaus diese
Taktlosigkeit nie zugetraut.

Luise Gratzmann sah durch Edith Nienhaus
hindurch. Es war unter diesen Umständen das
beste , daß Gebhardt sofort zu diktieren begann.
„ Schreiben Sie : Vor dem unterzeichnenden
Richter erscheint heute — der Person nach be¬
kannt — Eoith Nienhaus , Schauspielerin, hier
Wohnhaft, und erklärt unter Bezugnahme aus
ihre Aussage in Sachen Schubert — Klammer
— Aktenzeichen , Seitenzahl fügen Sie , bitte,
ein — Klammer zu . . ."

Obwohl der Assessor , der die Erklärung der
Schauspielerin in wenigen kurzen Sätzen zu-
sammensaßte, sehr schnell sprach , konnte man
glauben, er sage noch immer viel zu lang¬
sam an.

Luise Gratzmann las auf Gebhardts Bitte
der Schauspielerin die Erklärung noch einmal
vor. Nicht die geringste Bewegung in ihrem
Gesicht verriet, wie sie darüber dachte . „ Vor¬
gelesen , genehmigt und unterschrieben. . . " —
Edith Nienhaus konnte gehen.

Gebhardt brachte sie bis zur Tür . „Seien Sie
unbesorgt, gnädiges Fräulein ! Sie haben die
Sache damit — glaube ich — in Ordnung ge¬
bracht . " Sehr liebenswürotg , sehr korrekt ver¬
abschiedete er sich von ihr.

Edith Nienhaus ging langsam durch den
leeren Korridor zur Treppe. Sie hätte froh
fein sollen , daß sie mit knapper Not einer
Drohenden Gefahr entronnen war . Aber sie
freute sich nicht . Sie fühlte sich sehr nieder¬
geschlagen , und als am Fuße der Treppe plötz¬
lich Bernd Gildemeister vor ihr stand , war sie
dankbar dafür , daß es einen Menschen gab , mit
dem sie sich aussprechen konnte . Daß er eigent¬
lich mit flüchtigem Gruß an ihr hatte Vorbei¬
gehen wollen, beachtete sie gar nicht . Erst seine
Einsilbigkeit, mit der er ihrem hastig erzählten
Bericht begegnete , machte sie stutzig.

„Freut es dich denn gar nicht , daß wir uns
darüber keine Sorge mehr zu machen brauchen?
Gebhardt jedenfalls sagt es."

„Ich bewundere deine Geschicklichkeit" , er¬
widerte Bernd gleichgültig.

„ Du bist scheußlich zu mir !" Edith Nienhaus
sagte es in sehr versöhnlichem Ton. Aber Bernd
wehrte sich nicht gegen den Vorwurf . Er wollte
sich gar nicht mehr nmstimmen lassen . Er hatte
vas Gefühl, mit einem völlig fremden Menschen
zu sprechen . Weder er noch sie erwähnte den
Abend vorher. Sie hatte so getan, als hätten

ste stch nie gestritten, und ihm schien es, alsläge das weit zurück . So weit wie die Ent¬fernung zwischen ihm und ihr . Er konnte sich
nicht mehr vorstellen, daß er einmal geglaubthatte, diese Frau zu lieben.

Edith versuchte von neuem, ihn umzustimmen,indem sie die Haltung, die er ihr gegenüber anden Tag legte , ganz einfach übersah und aufem anderes Thema übersprang.
„Ich glaube"

, sagte sie, „ Frau Wasserfall hatdemem Prozeß wirklich eine neue Wendung ge¬
geben , und eigentlich fürchte ich nicht mehr für
dich. Ich habe mich bisher gescheut , mit dirdarüber zu sprechen — du wirst das verstehen.Aber ich habe oft darüber nachgedacht . MeineMutter ist in ihrem maßlosen Haß zu allem
fähig. Glaube es mir , Bernd ! Und fast möchte
rch wünschen , daß die gute alte Frau „ Präsi¬dent" recht behält. Vor ein paar Wochen hat ste
mich einmal auf der Straße angehalten, und
nach ihren damaligen Andeutungen zu urteilen,wird sie uns heute nachmittag alle überraschen."Genau das Gegenteil dessen , was Edith Nien¬
haus hatte erreichen wollen, bewirkte sie damit.Bernds Gesichtszüge wurden eisig vor Ableh¬nung. „ Das hättest du nicht sagen dürfen !"Seine Worte klangen schroff . „Ich habe durch¬aus Verständnis dafür, daß du nach allem, was
zwischen dir und deiner Mutter vorgefallen ist,keine sehr guten Gefühle mehr für sie hegst.Aber man verdächtigt seine Mutter nicht . Dastut ein anständiger Mensch nicht ."Sie sah ihn verständnislos an . Sie fühlte sichsehr ungerecht behandelt. Wenn sie jetzt nichtsofort ging, würde ste noch zu weinen ansangen,und Justizwachtmeister Tülpe, der vor seinem
kleinen Pult saß und schon neugierig herüber¬
blickte, würde darüber lachen und es ledermann
erzählen. Außerdem — was sollte sie noch hier?So verabschiedeten sie sich mit stummemGruß voneinander, und jeder ging seinesWeges.

S. Kapitel
Der dicke Krüger hielt sich den Bauch vor

Lachen . „ Der erhebende Beweis . . . das be¬
glückende Vertrauen . . . " Er Prustete bei jedemWort von neuem heraus . Er konnte stch nichtberuhigen.

Vor ihm lag ausgebreitet der „Stgdt-
anzeiger" . „ So viele Ehrungen ! Derart zahl-
reiche Glückwünsche ! — Habt ihr ihm ge¬
schrieben ? Habt ihr etwas davon gewußt? "

(Fortsetzung soigij



Fähnlein 7/91 EverstenDie Turner treten am Mittwoch um 18 .20 Uhr vor
der Turnhalle in Eversten an.

Der Hauptjungzugführer.

Lebensmittel, ferner Haushaltungsgegenstände, Wasch¬mittel, Spirituosen, Photo-Artikel u. a . m . Unter den
Lebensmitteln befanden sich auch Fleischwaren, die
dem Schlächtermeister Carstens entwendet worden
waren. Ein Teil der Sachen war bereits vor Kriegs¬
ausbruch gestohlen worden, ein Teil der Fleisch - und
yettwaren auch bereits verdorben. Die Gesamtmenge
der gestohlenen Sachen konnte nicht genau sestgestellt« erden . Sie ist angesichts des Umsangs des in der
Wohnung des Beschuldigten noch Vorgefundenen
Diebesgutes erheblich . Allein seit Kriegsausbruchfind
dem Zeugen Konen u . a . 70 bis 80 Kg . Margarinesowie 130 Pakete Perfil , Bleichsoda und Waschmittel,
dem Schlachter Carstens rund 210 Kg . Fleisch - und
Fettwaren entwendet Wörden:

Der Angeklagte sucht sich hinter dem „Großen Un¬
bekannten" zu verkriechen , den er als „Fidi" und
eine Wirtschastsbekanntschaft vorstelll. Ihm will er
zunächst nur die Sachen abgenommen und spätermit dem Hinweis , daß er schon im Zuchthaus ge¬
sessen hatte, zur Mittäterschaftgepreßt sein. Nur ganz
zuletzt will er auch allein eingebrochen sein . Dies ist
um so unglaubwürdiger, als Hossmann selbst von
Dezember 1929 bis Dezember 1930 , als die Bande
geschnappt wurde, Führer eine berüchtigten Diebes¬
und Einbrecherbandewar. Er ist wegen 24 dieser
Bande verübter schwerer Diebstähle vom Schöffen¬
gericht Oldenburg am 6. Februar 1931 zu vier
Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Er ist auch
sonst erheblich vorbestraft und gehörte zu den aktiven
Kommunisten.

Seine Ehefrau, die gleichfalls vorbestraft ist und
die Sachen in ihrem Haushalt mit verbraucht hat, ist
wegen schwerer Hehlerei mitangeklagt.

Den Vorsitz des Sondergerichts, das am Freitag
im Amtsgericht Varel verhandelte und auch eine
Augenscheinseinnahmedes Tatortes vornahm und am
Sonnabend in Oldenburg weitertagte, sühn« Land¬
gerichtsdirektor vr Hoher, Beisitzer waren Land-
gerichtsrat von Döllen und Beauftragter Richter
vr Gahlen. Die Anklage vertrat Oberstaatsanwalt
De Witte. Der Angeklagtewurde von Rechtsanwaltvr Von Busch , die Angeklagte von Rechtsanwalt
Voth, Darei , als Offizialverteidiger vertreten.

Die Augenscheinsesnnahme ergab weiter, daß die
Taten zum Teil unter Ausnutzung der Verdunkelung
ausgssührt worden sind.

Nach zweitägiger Verhandlungverkündete das Gericht
folgendes Urteil, das hinsichtlich des Ehemanns Hoss¬
mann dem von Oberstaatsanwalt vr Witte gestellten
Antrags entspricht . Es werden verurteilt:
1. Der am 20 . Juni in Katowski geborene Hermann

Hofsmann als gefährlicher Gewohnheitsverbrecher
und Volksschädling wegen fortgesetzten schweren
Diebstahls im Rückfalle , begangen zugleich als
Kriegswirtschastsverbrechen, zum Tode und zum
dauernden Verlust der bürgerlichenEhrenrechte.

2. Die Ehefrau Hildegard Hoffman» wegen Hehlerei
in eine Gefängnisstrafe von einem Jahr und sechs
Monaten. Die erlittene Untersuchungshaftwird aus
die erkannte Strafe angerechnet . Die Kosten habe»
die Angeklagten zu tragen.

DaS Urteil des Sondergerichts ist rechtskräftig.

Wir verdunkeln
vom 11 . bis 17 . Januar von 17 .30 bis 9.00 Uhr

Niederlagen von
Die Punktspiele

Bei den gestrigen Punktspielen der 1. Klasse erlitten
sowohl Viktoria als auch der VfB in Bremen Nieder¬
lagen. Die Ergebnisse lauten:

Nordd. Lloyd Bremen— VfB Oldenburug 3 :2
Union Bremen—Viktoria Osternburg 9 :0
VsL Hemelingen— FV Woltmershausen 0 :3
Tura Gröpelingen— Bremer Sportverein 0 :0

Nun ist es dem VfB doch nicht geglückt , auch den
Rückkampf gegen den Nordd. Lloyd zu gewinnen. Mit
einer knappen Niederlage mutzten die Blauweitzen
wieder die . Heimreise antreten. Durch diese Nieder¬
lage ist der VfB aus den fünften Tabellenplatzzurück¬
gefallen, und es erscheint uns jetzt sehr zweifelhaft,
ob sich die VfBer noch wieder aus den vierten oder
sogar aus den dritten Platz Vorarbeiten können.
Weitere Punttverlusts dürfen dann überhaupt nicht
mehr eintreten. — Viktoria kam gegen die Union-
Mannschaft um eine hohe Niederlage nicht herum.Der Tabellenführer büßte überraschend einen Punkt
ein, so daß der Abstand sich auf nur zwei Punkte
gegen die Sportfreunde verringert hat. Woltmers¬
hausen gewann wie erwartet.

Die Tabelle weist nun folgenden Stand auf:
Spiele gew. un. Verl. Tore Punkte

BremerSportverein 14 3 1 57 :17 23 :5
Bremer Sportfr. 13 - ß 3 2 30 :20 19 :7
Union Bremen 14 8 2 4 62 :35 18 :10
FV Woltmershausen 14 6 4 4 40 :35 16 :12
VfB Oldenburg 14 6 2 6 41 :30 14 :14
Nordd. Lloyd 13 6 — 7 38 :36 12 :14
KometBremen 14 4 4 6 26 :46 12 :16
Tura Gröpelingen 12 4 3 6 25 :36 11 :15
VfL Hemelingen 14 4 3 7 46 :43 11 :17
Vittoria Osternburg 15 — 2 13 15 :83 2:28

NDL schlägt den VfB Oldenburg
3 : 2 ( 1 :0)

Kohlen rettet seinen Verein vor höherer
Niederlage

Nachdem der VfB Oldenburg am vergangenen
Sonntag in einem glanzvollen Spiel den VsL Heme¬
lingen das Nachsehen gab , erwartete man auch aus
dem Straßenbahnerplatz in der Neustadt die Blau¬
weitzen als klare Sieger über die Sportvereinigung
Norddeutscher Lloyd. Aber die sormschwankende
Mannschaft des VfB zeigte in Bremen nicht die vor-
fonntägliche Leistung und unterlag 3 :2. Als der
Schiedsrichter Berger (Focke Wulfs) , der sehr um¬
sichtig leitete, das Spiel anpstsf , hatten die Blau¬
weitzen folgende Mannschaft aufgeboten: Kohlen;
Kaiser , Rippe; Weißwetler, Mayer, Bolz ; Walter,
Wobbe, Kreimer, Heuser , Reiners. — Auch die Lloyd¬
blauen hatten eine sehr gute Mannschaftaufs Spiel¬
feld gebracht , besonders der linke Läufer bot eine
sehr gute Leistung. Schon kurz nach " Beginn des
Spieles macht sich die Schnelligkeit der Lloydblauen
bemerkbar . Kohlen mutz gleich in Aktion treten und
fällt durch prächtige Paraden aus . Durch den Aus¬
fall Rippes wird Mayer nur wenig Gelegenheit ge¬
geben , der Fünferreihe im Ausbau behilflich zu sein,
und wirkt als reiner Defensivspiele! . Kaiser setzt sich
nun rücksichtslos ein, verwirkt aber durch sein manch¬
mal übertrieben hartes Spiel manchen Strafstoß.
Dann ist der NDL durch , und gegen den abgefeuerten
Schutz des Halblinken ist Kohlen machtlos. Ein vom
NDL verwirkter Strasstotz wird von Bolz mit un¬
heimlicher Schärfe gegen den Pfosten gejagt. Im
zweiten Durchgang hat der VfB den Wind im Rücken

V1V und vittoria
der 1. Klasse
und man hofft auf einen Umschwung. Kreimer und
Wobbe verstehen sich aber nur sehr schlecht, und
Waller, Heuser und Reiners kamen durch das Kalt¬
stellen von Kreimer nicht zur Wirkung. Einen vom
rechten Verteidiger der Llohdblauen erwirkten Hand-
clfmeker verwandelt Bolz zum 1 :1. Dann kommt der
VfB mächtig auf, drängt die gegnerische Wwehr
immer mehr zurück, aber die Erfolge bleiben aus , da
der Mittelläufer des NDL Kreimer wie ein Schatten
verfolgt. Bald macht Rippe wieder einen schweren
Fehler, schlägt über den Ball , und gegen den Sosort-
schutz hat Kohlen diesmal nichts zu melden.

Aber sofort ist der VfB wieder durch, Bolz ver¬
längert und Rainers, dieser flankt in die Mitte, und
endlich hatte sich Kreimer von seinem Bewacher ge¬
löst und vollstreckt zum 2 :2 . Nun wird von beiden
Seiten mit aller Gewalt auf den Entscheidungstreffer
gearbeitet. Es entwickelt sich ein Kampfsptel im
wahren Sinne des Wortes. Da kommt der Rechts¬
außen wieder an Rippe vorbei, Kohlen verläßt zu
früh sein Tor und langsam rollt der Ball ins Ge¬
häuse. Mit diesem Treffer war das Schicksal der
VfBer besiegelt . Dem Spielverlauf nach wäre eine
Punktetetlung am Platze gewesen.

Union/Nebeltruppe —Viktoria Oldenburg
9 :0 (3 :0)

Dieses Treffen« war auf Grund des Spieles Werder
gegen Eintracht aus dem Platz am Peterswerder um
11 Uhr vorverlegt. Die Oldenburger traten jedoch
erst infolge Schwierigkeiten um 12 .15 Uhr aus dem
Platz an. Als der Unparteiische den Spielbeginn gab,
hatte Viktoria folgende Mannschaftausgestellt:

Eddtcks ; Noll, Vahlenkamp; Klose , Greving, Bläser;
Tests, Knust , Hohmann, Groth. — Der Linksaußen
hatte die Fahrt nach Bremen nicht mttgernacht , so
daß die Osternburger den Kamps mit zehn Mann
durchführen mutzten . Schon bald nach Beginn des
Spiels zeigte sich eine technische Ueberlegenheit der
Union-Elf . Jedoch verhinderten Mittelläufer Greving,Noll und Vahlenkamp zunächst Erfolge. Immerwieder kam die Fünferreihe von Union durch , und
schließlich mußte Eddicks das erste Mal hinter die
Linie greifen. Wenige Minuten später stand es
bereits 2 :0. Der Vier-Mann-Sturm der Viktorianer
vermochte sich nur sehr selten durchzusetzsn . Besonders
Hohmann als Mittelstürmer lieferte eine sehr beacht¬
liche Partie , jedoch gingen seine Nebenspieler nichtauf seine Taktik ein. Greving, der Unermüdliche,
kämpfte zähe und verbissen , konnte jedoch auch nicht
verhindern, daß die Soldaten auch tm zweiten Durch¬
gang in regelmäßigen Abständen Treffer auf Treffer
buchten.

VfL 84 ungeschlagene« Herbstmeister
In der 2 . Fußball -Klasse

Knapper 2 :1 (0 :0) -Sieg über Reichsbahn Oldb.
Im letzten Punktspiel des ersten Durchgangsmußte

der VfL 94 Oldenburg gestern in Sandkrug gegenReichsbahn mit einer stark ersatzgeschwächten Mann¬
schaft antreten, so daß der Sieg gegen den Tabellen¬
letzten nur sehr mager aussiel. Die Retchsbahner,
die wieder mit ihren Nachwuchskräften antraten,
spielten auf ihrem Gelände wieder äußerst eifrig und
rangen dem VfL dadurch ein ziemlich ausgeglichenes
Feldspiel ab . In beiden Mannschaften waren die
Hintermannschaftenam besten besetzt . Beide Angriffs¬
reihen erwiesen sich als Harmlos. Im VfL-Sturm,wo Knust , R. Oltmanns und H. Mehrens fehlten,

Sport im Reich
Ten Eishockey -Länderkampf Deutschland—Schweiz

München gewannen die Eidgenossen vor 8000 Zu.
schauern nach offenem Kamps mit 4 :1 (1 :1, 1 :0, 2 :Mund haben damit in elf Begegnungen sechs Siege z>verzeichnen.

Die wichtigste Begegnung im Fußball-Bereich Nie,
dersachsen wurde von SV Werder Bremen gegen Ein.
kracht Braunschweig vor etwa 12 000 Zuschauern nachhartem Kampf mit 1 :0 (1 :0 ) gewonnen. Hannovers
schlug den LWSV Wolsenbüttel sicher mit 3 :1 (ftjToren und in Wilhelmshaven trennten sich Wilhelms¬
haven 05 und VfL Osnabrücknicht ganz erwartet ly
unentschieden.

Der für Göteborg abgeschlossene Boxkampf zwischen
den beiden früheren Amateur-Europameistern Oll«
Tandberg und Luigi Musina (Italien ) wurde vom g,
auf den 16 . Januar verlegt.

Die Boxstaffel der Kriegsmarine Wilhelmshaven
besiegte in Homberg die Mannschaftder SA -StandartzMörs mit 8 :6 Punkten und 24 Stunden später die
verstärkte Vereinsacht von Hamborn mit 9 :5 Pkt.

war der Verteidiger Sieverding der einzige, der
mit seinen Schüssen gefährlich war und schließlich mit
zwei Toren auch den Sieg stcherstellte.

Die Mannschaftsaufstellungen lauten: Reichsbahn;
Häßler; Friedemann, Lippert; Bergmann, Weber,
Kandyt; Kühn, Bolle , Musketa, Hadulla, Biebrach. —
VfL 94 : Schöne: Dunkel, Eckhoff ; Oetken , MarlisE. Mehrens; Gundelach2, Wiggers, Sieverding,
Bethke , Haußmann.

Nach torloser erster Halbzeit fällt nach etwa zehnMinuten der Führungstreffer für den VfL durch
Sieverding, aber bereits im Gegenangriff haben die
Platzbesitzer durch Biebrach ausgeglichen. Nach etwa
30 Minuten war es dann wieder Sieverding, der
einen erfolgreichen Torschuß anbringen konnte . Et»
drittes Tor für die Grünweitzen wurde vom Schieds¬
richter nicht anerkannt. Der VfL 94 hat durch diesen
Sieg die erste Runde ohne Punktverlust beendet.

Der Tabellenstand ist nun folgender:
Spiele gew. un. Verl . Tore Punkte

VfL 94 Oldenburg 4 4 — — 19 :4 8 :6
BV Cloppenburg 4 3 — 1 14 :8 6 :2
VfL Zwischenahn 3 1 — 2 5 :7 2 :4
Ohmsteder STV 3 1 — 2 11 :21 2 :4
ReichsbahnOldenb. 4 — — 4 11 :20 0 :8

De« erwartete Handballsieg
der OTB -TuS -Frauen

OTB/TuS 76 komb.—TuSportgem . Westerstede
7 :0 (3 :0)

Auf dem Haarenesch kam die kombinierte Frauen-
HandballmannschastOTB/TuS 76 gegen dieTuSportz
gemeinde Westerstede zu dem erwarteten klaren Siege.Tie Westersteder spielten äußerst eifrig und waren
im Feldspiel den Kombinierten nicht sonderlich unter¬
legen, nur im Ausnutzen von Torchancen waren dis
Oldenburgerinnen weitaus besser . Die kombinierte
Mannschaft ist für die übrigen Mannschaftenzu stark.Bis auf das Spiel OTB/TuS 76 gegen VfL Zwi-
schenahn ist der erste Durchgang beendet . Die Olden¬
burger Mannschaft spielte gestern in folgender Be¬
setzung : Siemer (OTB ) ; Neunaber (OTB ) , Hartzmann (TuS ) ; Renken (OTB ) , Möhlenbrok (OTB ),
Butz (TuS ) ; Ripken , Dembke , Bühring (alle TuS ),
Schumacher und Braungardt (OTB ) .

Die Tabelle lautet:
Spiele gew . un. Verl . Tore Punkte

OTB/TuS 76 komb. 2 2 — — 14 :2 4 :6
VfL94 Oldenburg 3 2 — 1 14 :9 4 :2
VfL Zwischenahn 2 1 — 1 8 :6 2 :2
TuSPG Westerstede 3 — — 8 3 :22 0:6

Achtung Hautleidende!
WichtigeNachrichtWer ein neues Heilmittel!

Dor einiger Zeit ist es gelungen, ein neues Heilmittel für die mir Hautleiden Geplagten zu erfinden. Dieses neue, im Herstellungsverfahren zweifachpatentierte Heilmittel ist ein Kefirprä¬parat , es enthält keinerlei chemischeZusätzeund ist daher unschädlich. Flechten, Hautausschläge.die speziell von unreinem Blutherrühren , Furunkel . Pickel, Mitesser. Ekzeme (auch Berufs'ekzeme) sswie unreine Haut können jetztdurch dieses neue Präparatin vielen Fällen mit Erfolsbekämpft werden, und auch bei Schuppenflechte sind günstige Ergebnisseerzielt worden . Diesesneue Präparathat selbst bei jahrelangen , veralteten Fällen Heilerfolge auszuweisen, was mitMinerwiederbestätigt wird. Kurpackung S.95 RM . Großpackung dreifach 6.60 RM franko
Nachnahme. Interessante Broschüre sendet kostenlos

vr . V . VLntder L ko., ü« . n ZW. l.viprigv r. ?orttsci, 588. r«r>ab-, c. s.
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link SLsr
Offene Stellen

Suche für mein, größeren land¬
wirtschaftlichen Haushalt

junges Miidchen
bei häuslich . Familienanschluß
und Gehalt . Hilfe vorhanden.

Waltraud Gerecke, Bäuerin,
Rautheim 39 (Braunfchweig)

Gesucht für sofort ein
junges Mädchen,

das kochen kann.
Evangelisches Krankenhaus,
Oldenburg ( Oldb ) .
Nettes junges Mädchen

für Privathaushalt aus dem
Lande zum 1 . März oder spa¬
ter gesucht.

Frau Zange,
Hölingen bei Wildeshausen,
Televkion Colnrade 58.
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Wootsmzslgr«

Wohnungsmarkt
Kontoristin sucht gut möbliertes
Zimmer Nähe Bahnhof. Ange¬
bote unter O R 737 Olden¬
burger Nachrichten
Zimmer mit Morgenkaffee für
einen Schüler gesucht. Angebote
unter O Z 745 Old . Nachrichten.

<ID
dos viel verlangte Hu¬
stenbonbon wird nur
in clsr roten keutslpok-
kung uncj clsr dunkel¬
blauen Voss verkauft.
Leute! und vors sind in
ihrer Aufmachung rur-
rsit rvvar nickt gonr
so gefällig wie früher.
aber - dis Qualität

uncl Wirkungsweise dis-

ssr Hustenbonbons ist

noch wie vor clissslbs.

Und clorauf kommt es

ja an!

sül - II. stMlmliüü er
in jecisr Ausführung wi«
Emaille , ß/Isssmg , Kupier,
Qlss , f'orrsllsn , usw. .

ilil. Hering , 8°l>MMnt. Wendung
gciffsrnstr. 84 psrnsor - 2321

Witwe, berufstätig, sucht kleine
Wohnung . Angebote unter O H
743 Oldenburger Nachrichten.

Gesucht für zwei Tage m der
Woche eine zuverlässige

Putzfrau.
Frau Will, Herbartstratze14.

Suche für mein Textilwaren¬
geschäft einen ^ . .

männlichen Lehrling.
Richard Zierrath.
Haarenstraße 54/55.

Stellengesuche
Lehrstelle im Bürosach gesucht
für meinen 14jährigen Sohn.
Angebote unter O B 744 Olden¬
burgerNachrichten.

Verschiedenes
Ältgold und Altstlber kauft und
tauscht Georg Iutlfs , Haaren-
stratze 9. Gen .-Nr. A. C. 41/8837.

Vee -- rsAe NssrLts-

weih , wer
gut schmeckt.

0 -Vifsmm-Kslk -Pespsrsl

öroelrms
Kräftigt clis Knocken , forciert clis
2sknbilclung des Kindes uncl hebt
das Wohlbefinden besonders der
werdenden und stillenden k4üftsr.
SOIsbl . t .rO/ZOg k-ulver 1.10 Kid.

in Fpotksksn und Drogerien

ist niemals sin vrsucisntsg . Lbsr man kann sich
dis Arbeit sskr srleicktsrn , wenn man dis Wsscks
mit der cklortrsisn

LurF - Liere/r-

unci
sinweickt .Der SckrnntLwird dadnrck

L/kULH-N' . —
j sut aufgelöst , und die Kolks Arbeit

^ §Lkon vorksr getan . „8 u r Z" -
Fabrikats greifen dis IVäscks nickt an, das ist
besonders ru ksacktsn.

^ . Ilsinksrstsllsr:

WeiilililM »ml 8»lkssdck
Nut 4377

diadorste» stratze v-t
^alcaal von

« 0lÄ - 1-
8Ube»

S -»ia8 « » etr . Anzuge,Da « ren-- TUtlfWkgarderobe .Tchuiireug
K KkK«niü1 Betten , gbr . Möbel
E. VIMlM Damm 19 . Tel . :i76

Schreibmaschinenarbeiten
werden von hiesig . Großbetrieb
als Heimarbeit vergeben . Ma¬
schinen werden evtl , geübten
Kräften leihweise zur Verfü¬
gung gestellt . Schriftliche Ange¬
bote erbeten unter O V 741
Oldenburger Nachrichten.

Ammev dlo glelwr
DvvoMümfi

Autohaus
WiMklss - RkllllM

Hernrul 4741147
Julius - Mosenplatz b
Neue Stratze 5

Ruf W 409!Ruf d 4095

Montag, 12 . 1., 17 Uhr: 4. An-
rechtkonzert im Staatstheater »
Dienstag , 13 . 1., 16 bis 18 Uhr:
L 17 . Der Leutnant Vary
Mittwoch, 14 . 1., 16 bis 18 .30 Uhr:
KdF U. Tosca »
Donnerstag, 15 . 1., 16 bis 19
Uhr : 8 16 . Die große Kurve »Freitag, 16 . 1 ., 16 Uhr: 0 17.
KdF I?1 1. Neuaufführung: LeichteKavallerie
Sonnabend, 17 . 1-, 16 bts 19 Uhr:
KPF 8 1. Der Wildschütz
Sonntag , 18 .1., 10 .30 Uhr: Großes
WHW-Wunschkonzert . 16 b . 19 .10
Uhr : Die Fledermaus
« Veranstaltungsring der HI

50 Prozent Ermäßigung

Füchse , Marder , Iltis kauft
Pelz-Hartmann , Achternstr . 61.

kuw -fsiincliule
IUnx Unrmdierks
Osmm 32 Huf 3?5K>
fomüisn

k'ür dis uns ru unserer Vsr-
rnsklunZ so rakirsick er¬
wiesenen ^ .ufrnsrksarnlesiten
sagen wir ksrsiickstsn Dank

Ukkr . Oeorg IVoklers
und « ran

Oldenburg , UürZsresckstr . 18

Vivls
haben für dieFreu¬
den und Leiden
ihrer Mitmenichen
ein empfindsames,
mttsühlendesHerz.
Deshalb werden
Familienanzeigen
so gern und auf¬
merksam gelesen.

Oldenburg, den 9. Januar 1942
Nadorster Stratze 260

Nach langem, schwerem Leiden starb heute tm
69 . Lebensjahr meine liebe Frau, unsere trsu-
soraende Mutter, Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Anna Röben
geh . Oeltjen

In tiefer Trauer: Hinrich Röben / Else Strahl
geh . Röben / Joh . Drutvcnga und Frau
Anny geb . Röben / Bernhard Röben und Frau
Agnes geb . Klanks / Dora Röben
und sechs Enkelkinder

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 16 . Jan .,
nachm . 2.45 Uhr, vom Trauerhause aus statt.
>/. Stunde vorher Andacht tm Hause.

Saarbrücken, 10 . Januar 1942
Weinbrennerstraße17

Heute entschlief meine liebe Mutter, Schwieger¬mutter, Großmutter, Schwester , Schwägerin und
Tante

Frau Auguste Schulz
geb . Büttner

im 69 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen

Heinrich Lüvken und Frau
Grete geb . Schulz

Die Beerdigung findet am 14 . Januar , um 10 .15
Uhr in Oldenburg von der Kapelle des Ger¬
trudenkirchhofs aus statt . Andacht V- Stunde
vorher. Zugedachte Kranzspendennach der Kapelle
des Gertrudenktrchhofs erbeten.

Ahlhorn, den 11 . Januar 1942
Nach Gottes Willen ist mein lieber Mann, unser
guter Bruder, Schwager und Onkel, der

Kaufmann

Bruno Drechsler
Heute morgen von feinem Leiden erlöst worden.
Ich weiß ihn in Gottes Gnade geborgen.
In tiefer Trauer

Elise Drechsler geb . Schneider und Angehörige
! Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 14 . Jan .,um 13 Uhr vom Trauerhause aus statt.
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